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einigen der Besten nicht mißfallen zu haben. Das ist ein wirk¬

liches Gut. Sogenannter Ruhm, Gefallen von feiten der gro¬

ßen Menge, ist nurStreben ganz kleiner Menschen; sie mögen

ihren Lohn dafür haben, er ist oft ja so kurz - und fast das

Allerwichtigste ist die beinahe zu sehr überhandnehmende Zei¬

tungsehre, an der das Bewunderungswürdigste die Vermessen¬

heit ist, sich zum Belehrer auszuwerfen, und den Höheren,wenn

sie zufällig solches Ding lesen, sehr angelegentlich zu sagen, wie

unbedeutend der Schreiber sei; denn sonst wüßte man es nicht.

Wenn Sie Genossenneid verfolgt, wie es bei Ihrer Überlegen¬
heit kaum anders fein kann, so weiß ich, daß Sie hoch darüber

hinwegblicken.
An Louise Freifrau von Eichendorff

Linz, 17. Juli 1858-Ihr Anerbieten rührte uns sehr; aberwir lehnen es dan¬

kend ab, weil wir in der Tat im vorigen Jahre an demMeere

waren, und zwar in Triest. Wir bewunderten es von tiefster

Seele, und ich sagte es damals und sage es noch: „Nach

dem Sternenhimmel ist das Größte und Schönste, was Gott
erschaffen hat, das Meer." Mein ganzes Wesen hat durch das

Meer eine Umstimmung erhalten, und es schien mir, als wäre

mein geistiges Leben um das Doppelte reicher geworden. Ich
ließ alle sogenannten Sehenswürdigkeiten beiseite und beschäf¬

tigte mich tagelang bloß mit dem Meere. Einige Stunden

eines Nachmittags haben wir auf der kaiserlichen Dampf-
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